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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie groß der Anteil an befristet Beschäftigten im Bereich des wissenschaftli-
chen und nichtwissenschaftlichen Diensts an den baden-württembergischen
Hochschulen ist (aufgeschlüsselt nach Befristungsgrund, Vertragsart, Personal-
kategorie, Fächergruppe und Finanzierungsquelle);

2. nach welchen Kriterien eine Festanstellung der wissenschaftlichen Mitarbeite-
rinnen und wissenschaftlichen Mitarbeiter an den Hochschulen erfolgt und wie
hoch der Anteil dieser – gemessen an allen Beschäftigten – ist;

3. nach welchen Kriterien Langzeitbefristungen bzw. Kettenbefristungen des wis-
senschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Personals an den Hochschulen er-
folgt und wie hoch der Anteil dieser – gemessen an allen Beschäftigten – ist;

4. ob es Fälle gibt, in denen die Befristungsdauer nicht der Finanzierungsdauer
der Forschungsprojekte entspricht und welche Gründe für eine solche Verfah-
rensweise leitend sind;

5. wie sich die Zusammensetzung des wissenschaftlichen und nichtwissenschaft-
lichen Personals nach persönlichen Merkmalen (Alter, Geschlecht) und Ver-
tragssituation (befristet, unbefristet) gliedert;

6. wie sich die Laufzeit der Zeitverträge des wissenschaftlichen und nichtwissen-
schaftlichen Personals zusammensetzt (Laufzeit von unter einem Jahr, ein bis
zwei Jahre, zwei bis fünf Jahre, fünf Jahre und länger und aufgeschlüsselt nach
Daueraufgaben, Qualifikationsphase, Forschungsprojekt);

Antrag

der Abg. Martin Rivoir u. a. SPD

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Beschäftigungssituation der wissenschaftlichen und 

nichtwissenschaftlichen Beschäftigten 

an den baden-württembergischen Hochschulen

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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7. ob es an den Hochschulen eine strukturelle Personalentwicklungsplanung gibt,
die es den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und wissenschaftlichen Mit -
arbeitern ermöglicht, ihre Karrierevorstellungen transparent und mit Verbind-
lichkeit zu verwirklichen (Weiterbildungsangebote und Qualifizierungs[zwi-
schen]ziele, alternative Karrierewege neben der Professur und neue Wege zur
Professur).

11. 11. 2014

Rivoir, Rolland, Haller-Haid, Heberer, Nelius SPD

B e g r ü n d u n g

Das Wissenschaftszeitvertragsgesetz regelt seit 2007 den Abschluss von Arbeits-
verträgen des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals an Hochschulen
und Forschungseinrichtungen, zum Teil auch der nichtwissenschaftlich Beschäf-
tigten. Das Gesetz sieht die „6+6-Regel“ vor, nach der sechs Jahre vor und sechs
Jahre nach der Promotion Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler ohne Anga-
be von Sachgründen befristet beschäftigt werden können. Des Weiteren können
Hochschulen mit Beschäftigten, die überwiegend aus Drittmitteln finanziert wer-
den, unbegrenzt befristete Verträge abschließen, aber auch unbefristete Arbeits-
verträge sind zulässig.

Ziel dieses Antrags ist die Erfassung des Status quo der Beschäftigungsverhält -
nisse an den baden-württembergischen Hochschulen. Aufgrund der aktuellen Ver-
besserung der Hochschulfinanzierung in Baden-Württemberg durch die Erhöhung
der Grundfinanzierung entsteht einerseits Planungssicherheit, andererseits aber
auch Spielraum für dauerhafte Arbeitsverträge. Hier besteht eine Chance, qualifi-
zierte, bislang befristet Beschäftigte im wissenschaftlichen und nichtwissen-
schaftlichen Dienst zu entfristen und ihnen bessere Arbeits- und damit Lebens -
perspektiven zu ermöglichen.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 2. Dezember 2014 Nr. 31-7410-10/66/1 nimmt das Ministe -
rium für Wissenschaft, Forschung und Kunst zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie groß der Anteil an befristet Beschäftigten im Bereich des wissenschaftli-
chen und nichtwissenschaftlichen Diensts an den baden-württembergischen
Hochschulen ist (aufgeschlüsselt nach Befristungsgrund, Vertragsart, Perso-
nalkategorie, Fächergruppe und Finanzierungsquelle);

Den folgenden Ausführungen liegen Daten aus der amtlichen Statistik zugrunde.
Die amtliche Statistik erhebt jedoch nur einen Teil der erfragten Merkmale. So
werden beispielsweise Angaben zum Befristungsgrund, zur Vertragsart, zur Lauf-
zeit der Zeitverträge oder zu Kettenbefristungen nicht erhoben. 
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Die Arbeitsgruppe „Verbesserung der Rahmenbedingungen für den Mittelbau und
den nichtwissenschaftlichen Bereich“ (AG Mittelbau), der auch Vertreterinnen
und Vertreter der Hochschulen und des Hauptpersonalrates angehörten, hat in
ihren Beratungen zur Verbesserung der Situation des Mittelbaus Defizite in der
Datenlage, insbesondere im Hinblick auf die Befristungsproblematik, festgestellt.
Sie hat deshalb in ihrem im Herbst 2013 übergebenen Ergebnispapier u. a. die
Empfehlung ausgesprochen, dass in den Hochschulen die Personalverwaltungs -
systeme so gestaltet werden, dass auch die Anzahl und die Dauer der Arbeitsver-
träge, differenziert nach Geschlecht, recherchierbar sind. 

Die vorliegenden Ergebnisse aus der Hochschulpersonalstatistik des Statistischen
Landesamtes beziehen sich auf das Jahr 2013. Beim Hochschulpersonal wird zwi-
schen dem wissenschaftlichen und künstlerischen Personal einerseits und dem
nichtwissenschaftlichen (Verwaltungs-, technischen und sonstigen) Personal an-
dererseits unterschieden. Das Merkmal Befristung wird nur beim hauptberufli-
chen Personal erhoben, daher wird den weiteren Ausführungen ausschließlich das
hauptberufliche Personal zugrunde gelegt.

2013 waren 43 % des hauptberuflichen Personals befristet beschäftigt. Beim wissen -
schaftlichen Personal war der Anteil der befristet Beschäftigten wesentlich höher
als beim Verwaltungspersonal, 68 % des wissenschaftlichen Personals war auf Zeit
beschäftigt, beim nichtwissenschaftlichen Personal waren es 24 % (Tabelle 1).

Differenziert man das wissenschaftliche Personal nach Personalgruppen, so zei-
gen sich deutliche Unterschiede. Bei den Professoren/-innen betrug der Anteil der
befristet Beschäftigten 14 %, bei den Dozenten/-innen und Assistenten/-innen lag
er bei 58 %. Am größten war er bei den wissenschaftlichen und künstlerischen
Mitarbeitern/-innen mit 82 % (Tabelle 2). 

Eine Auswertung nach der Finanzierungsart ergab, dass die Finanzierung aus
Drittmitteln beim befristeten wissenschaftlichen Personal 2013 die häufigste
 Finanzierungsart war (49 %). 

2. nach welchen Kriterien eine Festanstellung der wissenschaftlichen Mitarbeite-
rinnen und wissenschaftlichen Mitarbeiter an den Hochschulen erfolgt und wie
hoch der Anteil dieser – gemessen an allen Beschäftigten – ist;

2013 waren 32 % des hauptberuflichen wissenschaftlichen und künstlerischen
Personals fest angestellt. Die Kriterien, nach denen eine Festanstellung des wis-
senschaftlichen und künstlerischen Personals erfolgt, werden von der jeweiligen
Hochschule festgelegt. Die AG Mittelbau empfiehlt, dass die Hochschulen einen
spezifischen Kriterienkatalog entwickeln, nach welchem eine Übernahme in ein
Dauerarbeits‑/Dauerdienstverhältnis erfolgen kann.

3. nach welchen Kriterien Langzeitbefristungen bzw. Kettenbefristungen des wis-
senschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Personals an den Hochschulen
 erfolgt und wie hoch der Anteil dieser – gemessen an allen Beschäftigten – ist;

2013 waren 68 % des hauptberuflichen wissenschaftlichen und künstlerischen
Personals befristet beschäftigt. Beim nicht-wissenschaftlichen Personal lag der
Anteil der befristet Beschäftigten bei 24 %. Differenzierte Angaben zu Langzeit-
und Kettenbefristungen sind aufgrund der Datenlage (vgl. Ziffer 1) derzeit nicht
möglich. 

Die Kriterien, nach denen Langzeit- und Kettenbefristungen des wissenschaft -
lichen und nicht-wissenschaftlichen Personals erfolgen, werden im Rahmen der
gesetzlichen Vorgaben von der jeweiligen Hochschule entwickelt. Wesentlicher
Grund für die hohe Befristungsquote beim wissenschaftlichen und künstlerischen
Personal ist der Umstand, dass sich ein hoher Anteil der wissenschaftlichen und
künstlerischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Qualifikationsphase (Pro-
motion, Post-doc) befindet. Die AG Mittelbau hat empfohlen, dass sich die Be -
fristungen in der Regel an die Dauer der Drittmittelgewährung oder der Qualifika-
tionsphase halten sollen. Grundsätzlich werde jedoch ein Eingangsvertrag von
 einem Jahr Dauer zu Beginn einer Qualifikationsphase als angemessen angesehen
(zzgl. Mutterschutz- und Elternzeiten). Ein wesentlicher Grund für die hohe Be-
fristungsquote beim nichtwissenschaftlichen Personal ist das Fehlen von Stellen.
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4. ob es Fälle gibt, in denen die Befristungsdauer nicht der Finanzierungsdauer
der Forschungsprojekte entspricht und welche Gründe für eine solche Verfah-
rensweise leitend sind;

Fälle, in denen die Befristungsdauer nicht der Finanzierungsdauer der For-
schungsprojekte entspricht, waren ein Hauptgegenstand der Diskussion in der AG
Mittelbau. Als ein häufiger Grund für derartige Vertragsgestaltungen wurde der
Wunsch der Hochschulverwaltung nach zusätzlicher Flexibilität bei der Auf -
gaben erfüllung ausgemacht. Die AG Mittelbau hat das für unangemessen erachtet
und daher die Empfehlung ausgesprochen, die Vertragslaufzeiten an der Dauer zu
orientieren, für die (Dritt-)Mittel zur Verfügung stehen (vgl. Ziffer 3).

5. wie sich die Zusammensetzung des wissenschaftlichen und nichtwissenschaft -
lichen Personals nach persönlichen Merkmalen (Alter, Geschlecht) und Ver-
tragssituation (befristet, unbefristet) gliedert;

Die Zusammensetzung des hauptberuflichen wissenschaftlichen und nichtwissen-
schaftlichen Personals nach Geschlecht, Alter und Vertragssituation (befristet, un-
befristet) ergibt sich aus Tabelle 3. Für das nichtwissenschaftliche Personal liegen
keine Altersangaben vor.

6. wie sich die Laufzeit der Zeitverträge des wissenschaftlichen und nichtwissen-
schaftlichen Personals zusammensetzt (Laufzeit von unter einem Jahr, ein bis
zwei Jahre, zwei bis fünf Jahre, fünf Jahre und länger und aufgeschlüsselt nach
Daueraufgaben, Qualifikationsphase, Forschungsprojekt);

In der amtlichen Statistik liegen keine Angaben zur Laufzeit der Zeitverträge vor,
weder nach Jahren noch nach Phasen.

7. ob es an den Hochschulen eine strukturelle Personalentwicklungsplanung gibt,
die es den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und wissenschaftlichen Mitar-
beitern ermöglicht, ihre Karrierevorstellungen transparent und mit Verbind-
lichkeit zu verwirklichen (Weiterbildungsangebote und Qualifizierungs[zwi-
schen]ziele, alternative Karrierewege neben der Professur und neue Wege zur
Professur).

An den Universitäten gibt es verschiedene Ansätze zur Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses. Dazu gehören strukturierte Promotionsprogramme, in
denen Doktorandinnen und Doktoranden durch institutionalisierte Betreuerteams
bei ihrer Forschungsarbeit begleitet werden. Teilweise gibt es auch eine Projekt-
förderung für Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler. Sie ermög-
licht qualifizierten promovierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern eine
Anlauffinanzierung zum Aufbau von innovativen eigenständigen Forschungspro-
jekten mit dem Ziel der Erarbeitung eines größeren Drittmittelantrags. Weitere
Fördermaßnahmen für den wissenschaftlichen Nachwuchs sind „Bridging
Funds“. Die Fördermittel dienen zur Finanzierung der Durchführung von weite-
ren karrierefördernden Arbeiten nach Fertigstellung der Doktorarbeit (z. B. Erstel-
lung von Publikationen) und können zur Überbrückung bis zu einer Anstellung
als Post-Doc eingesetzt werden. 

Teilweise gibt es auch formalisierte Maßnahmen, um Postdoktorandinnen und
Postdoktoranden bereits in einem frühen Stadium zu größerer wissenschaftlicher
Eigenverantwortlichkeit und einer gewissen Ausstattung zu verhelfen.

Die Pädagogischen Hochschulen haben ein Programm zur Förderung des Wissen-
schaftlichen Nachwuchses an den Pädagogischen Hochschulen eingerichtet, in
dem erfahrene Lehrkräfte zum Zwecke der wissenschaftlichen Weiterqualifika -
tion an die Hochschulen abgeordnet werden und von den Hochschulen bei der
wissenschaftlichen Weiterqualifikation Unterstützung erfahren.

Auch die meisten Hochschulen für angewandte Wissenschaften haben für ihre
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter intensive Weiterbildungs- und Weiterqualifizie-
rungsprogramme – teilweise im Verbund mit anderen Hochschulen – entwickelt
und eingerichtet. 
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An der DHBW werden derzeit in maßvollem Umfang schrittweise akademische
Mitarbeiter etabliert. Die DHBW steht hierbei aber noch am Anfang der Entwick-
lung. Diese Feststellung gilt auch für die Kunst- und Musikhochschulen.

Um die Empfehlungen für längere Befristungen und mehr Dauerbeschäftigungen
zu flankieren, hat sich die AG Mittelbau dezidiert für eine verbesserte, kommuni-
zierte Personalplanung für den wissenschaftlichen und den nichtwissenschaftli-
chen Bereich ausgesprochen. 

In Vertretung

Dr. Schwanitz

Ministerialdirektorin
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Tabelle 3

auf Dauer auf Zeit auf Dauer auf Zeit

Geschlecht
männlich 22.939  8.446  14.493  12.773  9.931  2.842  
w eiblich 12.651  2.928  9.723  31.889  24.120  7.769  
Insgesamt 35.590  11.374  24.216  44.662  34.051  10.611  

Alter
Größenklassen:

unter 30 Jahren 8.987  274  8.713  
30 bis unter 40 Jahre 12.846  1.243  11.603  
40 bis unter 50 Jahre 6.760  3.835  2.925  
50 bis unter 60 Jahre 5.030  4.303  727  
60 Jahre und mehr 1.967  1.719  248  
Insgesamt 35.590  11.374  24.216  

Geschlecht
männlich 100% 37% 63% 100% 78% 22%
w eiblich 100% 23% 77% 100% 76% 24%
Insgesamt 100% 32% 68% 100% 76% 24%

Alter
Größenklassen:

unter 30 Jahren 100% 3% 97%
30 bis unter 40 Jahre 100% 10% 90%
40 bis unter 50 Jahre 100% 57% 43%
50 bis unter 60 Jahre 100% 86% 14%
60 Jahre und mehr 100% 87% 13%
Insgesamt 100% 32% 68%

Quelle: Statistisches Landesamt

Hauptberufliches Personal an den Hochschulen in Baden-Württemberg im Jahr 2013 nach 
Geschlecht und Alter

keine Angaben vorhanden

insgesamt
davon Beschäftigung

insgesamt
davon Beschäftigung

Anteil an den Personalgruppen insgesamt

Geschlecht / Alter

Hauptberufliches 
w issenschaftliches und
künstlerisches Personal 

Hauptberufliches 
Verw altungs-, technisches und 

sonstiges Personal

keine Angaben vorhanden

Anzahl
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